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Mit der Erinnerung in die Zukunft
Polnischer Generalkonsul besuchte das Grab von Hanka Szendzielarz in Wagenschwend – Schulpartnerschaft angebahnt

Von Ursula Brinkmann

Wagenschwend. „Erinnerung ist eine
Verantwortung für die Zukunft.“ Dieser
Satz steht auf einer Tafel auf dem Fried-
hof Wagenschwend. Sie erinnert an die
tragische Lebensgeschichte von Hanka
Szendzielarz, die hier begraben ist. Le-
bendige Verantwortung wurde der Ge-
denkstätte nun einmal mehr zuteil durch
den Besuch des Generalkonsuls der Re-
publik Polen. Nicht zum ersten Mal hat
er das Grab besucht. Denn Hanka Szend-
zielarz war als polnische Staatsbürgerin
und Zwangsarbeiterin in Deutschland in
den Wirren am Ende Zweiten Weltkrie-
ges in Wagenschwend ums Leben ge-
kommen und dort begraben worden. Ihr
Mann, wie sie ein Widerstandskämpfer
gegen die Nazis und die Sowjets, ist ein
Nationalheld in Polen.

Der Heimat- und Museumsverein Wa-
genschwend ebenso wie die Gemeinde-
verwaltung Limbach halten die Erinne-
rung an Hanka Szendzielarz wach. Aus
der gemeinsamen Erinnerung ist ein gu-
ter Austausch mit dem polnischen Ge-
neralkonsulat in München entstanden,
gemäß dessen Bestimmung, die „Verhält-
nisse zwischen Bürgern, Einrichtungen
oder Behörden der beiden Staaten be-

treffende Verwaltungsaufgaben“ (Wiki-
pedia) zu erledigen.

Für Generalkonsul Jan M. Malkie-
wicz schien die Kranzniederlegung im
winterlich-nebligen Odenwald durchaus

mehr zu sein als die Erledigung von Ver-
waltungsaufgaben. Limbachs Bürger-
meister Thorsten Weber sowie vier Ver-
treter des Museumsvereins – Gerhard
Schäfer, Ludwig Schäfer, Siegbert Hä-

dicke und Friederike Kroitzsch – hatten
den Gast empfangen und ebenfalls ein
Gesteck mitgebracht. Malkiewicz dankte
ihnen für das Engagement, das sich in Re-
cherchearbeit, (filmischer) Darstellung
und eben auf dem Friedhof ausdrückt.

Doch gemäß dem Merksatz auf der
Gedenktafel hatte bei dem Besuch auch
die „Verantwortung für die Zukunft“
ihren Platz. Man sprach über eine sich an-
bahnende Schulpartnerschaft zwischen
der Gemeinschaftsschule Limbach mit
einer polnischen Schule. Und da hatte der
Generalkonsul bereits per E-Mail eine
klare Empfehlung gegeben: eine Grund-
schule in Monki im Osten Polens, denn
„die östlichen Gebiete sind ganz anders,
wunderschön, viel interessanter, die
Leute viel netter, das Essen besser“.

Auf Limbacher Seite hatte man eher
an weniger ferne Regionen gedacht. Doch
Malkiewicz‘ Tipp ließ Bürgermeister We-
ber einen Zusammenhang erkennen, der
der geografischen Lage Limbachs in
Nordostbaden geschuldet ist und die mal
humorvoll, mal etwas abwertend als „Ba-
disch Sibirien“ beschrieben werden. „In-
sofern würde es ja passen ...“ Ob nun im
Westen oder Osten von Polen, die Be-
strebungen zu einer Schulpartnerschaft
werden weiterverfolgt.

In Erinnerung an die Tote(n) werden auf demWagenschwender Friedhof Lehren für die Gegen-
wart gezogen und Pläne für die Zukunft gemacht. Am Grab von Hanka Szendzielarz: General-
konsul Jan M. Malkiewicz, Ludwig Schäfer, Siegbert Hädicke, Bürgermeister Thorsten Weber
undGerhard Schäfer (v. l.). Foto: Ursula Brinkmann

Dank für jahrzehntelange Treue
Männergesangverein Frohsinn Krumbach hielt Rückschau und ehrte langjähriger Mitglieder

Krumbach. (RNZ/zg) Auf viele gemein-
same Singstunden, Auftritte mit be-
freundeten Chören und Vereinsfeste
blickten die Sänger des MGV Frohsinn
Krumbach bei ihrer Generalversamm-
lung zurück. Höhepunkt des Abends war
jedoch die Ehrung verdienter Mitglieder.

Nach der Begrüßung blickte Vorsit-
zender Waldemar Hoffmann auf das ver-
gangene Jahr zurück. Bei insgesamt 50
Treffen standen Singstunden, Auftritte
und gesellige Abende auf dem Pro-
gramm. Dazu gehörten auch die gemein-
samenAuftrittemitdenSängerndesMGV
Badenia Neudenau. Für das kommende
Jahr sind das traditionelle Maifest sowie
das 95. Vereinsjubiläum geplant.

Es folgten die Berichte des Schrift-
führers, des Chorleiters und des Kas-
siers. Und da in diesem Jahr keine Neu-
wahlen anstanden, folgte direkt der
wichtigste Tagesordnungspunkt: die Eh-
rungverdienterSänger.ZumTeilwardies
bereits beim Ehrungsabend in Mosbach
durch den Sängerkreis geschehen. Aber
auch der Verein ehrte seine treuen San-
gesfreunde. So wurde der langjährige
Vorsitzende Waldemar Hoffmann für
seine 20-jährige Tätigkeit in diesem Amt
geehrt. Dies sei in der heutigen Vereins-
welt sehr selten, und es gehöre sehr viel
Engagement und Liebe zum Verein dazu,
dies leisten zu können und zu wollen, lob-
ten ihn die Sänger des MGV.

Für viele Jahre Singen im Chor wur-
den vereinsintern Eduard Metz für 55
Jahre und Siegfried Trebstein für 50 Jah-
re geehrt. Seit 20 Jahren singen Roland
Damm, Michael Müller, Volker Bansch-
bach und Richard Frey beim MGV Krum-
bach. Jochen Weis ist seit 15 und Jens Os-
wald seit zehn Jahren dabei. Auch die eif-
rigsten Sänger des vergangenen Jahres
wurden wieder ausgezeichnet. Alle Ge-
ehrten erhielten Urkunden und Präsente.

Am Ende der harmonischen Ver-
sammlung bedankte sich Waldemar
Hoffmann bei allen für ihr Engagement
und sprach die Hoffnung, dass der Ver-
ein auch in der Zukunft seinen Platz im
Dorf haben möge.

EduardMetz, Siegfried Trebstein,Werner Hirt, Gerhard Knorpp, JochenWeis, EdmundDamm,
Michael Müller, Volker Banschbach, Waldemar Hoffmann, Jens Oswald und Richard Frey
(v. l.) wurden für ihre Treue zum MGV Frohsinn ausgezeichnet. Foto: privat

Harmonische Klänge für einen guten Zweck
Benefizkonzert des Musikvereins Eintracht Wagenschwend und des Projektchors des Gesangvereins Frohsinn Wagenschwend

Von Uwe Köbler

Wagenschwend. Wagen-
schwend, Seckach-Klinge,
Adelsheim – was bringt diese
drei Orte zusammen? Das Ad-
ventskonzert am Sonntag in der
Wagenschwender Pfarrkirche
Heilig Kreuz. Da konzertierten
der Musikverein Eintracht Wa-
genschwend und der Projekt-
chor des Gesangvereins Froh-
sinn Wagenschwend, und der
Erlös der freiwilligen Spenden
gingen an das Kinder- und Ju-
genddorf Klinge. Die wieder-
um, so Vorstand Alexander
Gerstlauer, verwenden die Mit-
tel für ein musikalisches Pro-
jekt, das man zusammen mit
dem Eckenberg-Gymnasium in
Adelsheim angestoßen hat.

Der Erlös konnte sich sehen
lassen. Denn die Zuhörer in der
voll besetzten Kirche zeigten
ihre Begeisterung nicht nur mit
frenetischem Applaus, sondern
auch mit einer Spende von ins-
gesamt 1270 Euro. „Dieses Geld
werden wir für Musikinstru-
mente und Notenmaterial ver-
wenden, um unseren Kindern die Musik
näherzubringen“, sagte Alexander
Gerstlauer und bedankte sich für die
Unterstützung seiner Einrichtung, in der
derzeit 160 Kinder und Jugendliche ein
Zuhause finden. Zuvor hatte der Vorsit-
zende des Vereins Kinder- und Jugend-
dorf ebenso wie Limbachs Bürgermeister
Thorsten Weber, Ortsvorsteherin Mirjam
Mertes-Schmitt und Herbert Münkel vom
Blasmusikverband ein stimmungsvolles
und musikalisch hochwertiges Advents-
konzert erlebt, das am Ende mit stehen-
den Ovationen belohnt wurde.

Den Auftakt machten die 37 Aktiven
des Musikvereins mit dem Stück „West-
minster Carol“, bevor Vorstandsmitglied
Johannes Preidl alle Anwesenden will-
kommen hieß. Dieser reihte sich anschlie-
ßend in die Reihen seiner Musikkollegen
ein, die vier bekannte Sätze aus Tschai-
kowskys Nussknacker-Suite intonierten.
„Den Weg in die Staatsoper können sie
sich sparen“, kündigte Dirigent Gerhard
Schäfer stolzdasberühmteStückan.Dem
Publikum gefiel’s.

Dann durften die Musiker ihre Ins-
trumente beiseitelegen, denn für die Sän-
gerinnen und Sänger des Projektchores
wurde es ernst. Dirigent Werner Scheuer-
mann gab den Ton an für „Ein Licht in
dir geborgen“ und „Let my Light Shine
Bright“ mit einem Solopart von Conny
Sigmund. „Hört die Trommeln“, die in

diesem Fall von fingerschnippenden Sän-
gerinnen und Sängern ersetzt wurden,
rundete den gelungenen Dreiklang ab.

Einen Weihnachtswunsch, den viele
Menschen haben, setzte der Musikverein
dann musikalisch um: „War is Over“ heißt
es in dem bekannten Klassiker „Merry X-
Mas“ von John Lennon, bei dem die

Trompeter des Vereins zeig-
ten, dass sie auch gut bei
Stimme sind. Der Applaus
zeigte,wieaktuellderTitel ist.

Anschließend übergab
Gerhard Schäfer den Takt-
stock an Lukas Bachert. Die-
ser hatte erst vor Kurzem sei-
ne Dirigentenprüfung abge-
legt und durfte nun vor gro-
ßer Kulisse sein Können zei-
gen. Unaufgeregt und sicher
dirigierte er das Stück „The
Holy and the Ivy“, wofür er
neben einem Händedruck
seines Mentors viel Applaus
vom Publikum erhielt. Den
Abschluss bildete das Lied
von Rudolph, dem Rentier,
das dank seiner roten Nase
jedem Schneesturm trotzt.

Und wie man so ein
Schneegestöber musikalisch
darstellenkann,zeigtendie22
Frauen und zehn Männer des
Chores mit „Jingle Bells“. Die
winterlicheStimmung,diedie
Sänger vermittelten, wurde
mit lautem Beifall belohnt.
Kastagnetten erklangen da-
nach in der Kirche beim spa-

nischen Weihnachtslied „Vamos Pator-
cillos“, bevor das Ensemble bei „Die
wunderbare Zeit ist nah“ zeigte, dass es
auch die ruhigen Töne beherrscht. Beste
Werbung in eigener Sache, was nicht nur
Dirigent Werner Scheuermann gefiel.

Die finalen Stücke waren dann wie-
der die Sache der Männer und Frauen in
den grünen Musikerjacken. Zunächst
wurden weihnachtliche Songs in einer
Swing-Version präsentiert, ehe ein
Weihnachtslieder-Medley mit dem Titel
„Merry Christmas“ den Schnee leise rie-
seln, die Glöckchen erklingen und die
Hirten kommen ließ. Ein Höhepunkt des
Medleys war zweifellos der „Little
Drummer Boy“. Gerhard Schäfer nahm
gemeinsam mit seinen Aktiven einen fre-
netischen Schlussapplaus entgegen, be-
vor beim Lied „ O selige Nacht“ auch die
Zuhörer aktiv eingebunden wurden.

Ein toller emotionaler Schlusspunkt
eines gelungenen Konzertes, das nicht nur
bei den Kindern des Jugenddorfes Klin-
ge-Seckach, denen der Erlös zugute-
kommt, noch lange nachklingen wird.

Mit dem Spendenerlös des musikalischen Abends in Höhe von 1270 Euro sollen Musikinstru-
menteundNoten fürdasKinder-undJugenddorfKlingeangeschafftwerden.

Der Musikverein Eintracht und der Projektchor des Gesangvereins Frohsinn Wagenschwend konzertierten für ein mu-
sikalisches Projekt der Klinge in Seckach. Fotos: Uwe Köbler

Freude über
Wasserspende(r)

Laudenberg. (zg) Große Freude über den
neuen Wasserspender herrscht an der
Limbacher Grundschule in Laudenberg.
Anlässlich der offiziellen Inbetriebnah-
me dankten Bürgermeister Thorsten We-
ber und Schulleiter Thorsten Schwab al-
len, die diesen mit einem festen An-
schluss ans Leitungsnetz versehen Was-
serspender ermöglicht haben.

Spender und Sponsoren des Förder-
vereins der Grundschule und damit Emp-
fänger der Dankesworte waren die Stadt-
werke Buchen, die Netze BW, die Volks-
bank Limbach und die Sparkasse Ne-
ckartal-Odenwald. Mit den Spenden
wurde die rund 3000 Euro teure Inves-
tition fast vollständig finanziert.

„Wasser kommt aus dem Hahn, wird
für alle möglichen Zwecke eingesetzt, ist
aber in erster Linie unser wichtiges Le-
bensmittel“, hob der Bürgermeister her-
vor und ergänzte: „Das machen wir hier
mit dem Wasserspender und dem kos-
tenlosen Genuss des Trinkwassers eben-
falls sichtbar.“ Allen in der Grundschule
steht der Spender ab sofort zur Verfü-
gung. Viele Varianten, von still, mit Koh-
lensäure, kalt etc. können ausgewählt
werden und ermöglicht auch das Auf-
füllen von Trinkflaschen aller Art.

Seelenbalsam in
einer frostigen Welt
Zu „Gedanken zum Sonntag“, RNZ v.
9./10. 12.

Bei all den Hiobsbotschaften und einer
frostig gewordenen Welt sind die Gedan-
ken zum Sonntag geradezu ein Seelen-
balsam. Und wenn sie aus der Feder von
Diakon Leitheim kommen, sind diese eine
lesenswerte Sache. So wie zum 2. Advent.
Dieser „Mann Gottes“ lässt nichts außen
vor. Alles findet seinen Platz. Der Mensch,
die Natur mit ihrer einzigartigen Tier- und
Pflanzenvielfalt, und auch das Mystische
kommt nicht zu kurz. Dafür möchte ich
ihm aus vollem Herzen danken!

Wir müssen uns erinnern, dass wir
Menschen ebenso in einer vergleichba-
ren Weise leben wie Pflanzen und Tiere.
Der Drang nach Selbstbestätigung,
Egoismus und rein materieller Maßlo-
sigkeit führt vielfach zur Unfähigkeit
eines Dialogs mit unseren Brüdern und
Schwestern,denTieren.Erinnernwiruns,
dass Mensch und Tier in der faszinie-
renden Schöpfung eine Einheit darstel-
len. Dass der Mensch nicht der Beherr-
scher der Erde ist, sondern zu ihr gehört
wie die Tiere und Pflanzen, der Staub und
das Wasser, die Sonne, die Luft und der
Wind. Friedbert Bauer, Haßmersheim

LESERBRIEF

Vorverkauf für
Prunksitzungen

Gundelsheim. (cao) In der Advents- und
Weihnachtszeit wird es besinnlich, der
Alltag (mal abgesehen vom Stress beim
Geschenke-Einkauf) ist entschleunigt –
gemütliche Wochen liegen vor uns. Für
die Mitglieder des Gundelsheimer Car-
neval-Vereins gilt das aber nur bedingt.
Schließlich sind gleich vier Prunksitzun-
gen im Januar und zwei weitere Anfang
Februar geplant. Die genauen Termine
finden sich unter www.gcv1962.de.

Am kommenden Samstag beginnt der
freie Kartenvorverkauf für die Prunk-
sitzungen – von 15.30 bis 16.30 Uhr im
GCV-Vereinsheim in der Roemheldstra-
ße 3. Ab Sonntag kann man die Karten
dann per E-Mail an karten@gcv1962.de
(Betreff: „GCV Karten“) oder telefonisch
unter 06269 427685 bestellen.
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